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TILL

Der Schulstart nach den Ferien
bedeutet nicht nur für Kinder
eine ziemliche Umstellung.

Till hat am Don-
nerstagmorgen
eine Nachricht
von einer Freun-
din erhalten:
„Hab heute ver-
schlafen, und die
Kinder sind damit
dieses Schuljahr

endlich mal zu spät morgens
in die Schule gekommen. Wä-
re das also auch erledigt.“ Am
Donnerstag war der erste
Schultag nach den Sommer-
ferien … und ja, man kann
sich natürlich schon die Fra-
ge stellen, warum sich die
Kinder nicht selbst einen
Wecker gestellt haben. Wa-
rum es nicht klappt ohne das
System Mutti. Was eigentlich
der Vater an diesem Morgen
gemacht hat. Doch zumin-
dest für diese eine Familie,
die Till gut kennt, kann er sa-
gen: Es hat zwei Wochen ge-
dauert, ehe sie von einem 6-
Uhr-alle-wach-Rhythmus auf
Sommerferienzeit umge-
stellt war. Womöglich wird es
ähnlich lang brauchen, bis al-
le wieder körperlich und
emotional schulgerecht ti-
cken. Till ist jedenfalls froh,
keinen Schulkindern mor-
gens die Brote schmieren und
an Turnbeutel denken zu
müssen. Er hofft jedenfalls
für seine Freundin, dass viel-
leicht auch die Lehrer nach
den Sommerferien mit klei-
nen Anpassungsschwierig-
keiten zu kämpfen haben –
und Verständnis für die eine
oder andere Schlafmütze
aufbringen. Bismorgen

OSNABRÜCK Bereits am 11. Ju-
li ereignete sich auf der Bus-
linie M2 gegen 19.15 Uhr
eine körperliche Auseinan-
dersetzung zwischen zwei
Fahrgästen. Tatort war die
Haltestelle „Kirchstraße“
auf Höhe der Wersener Stra-
ße 82. Zunächst kam es zu
Streitigkeiten zwischen dem
Busfahrer und einem 23-jäh-
rigen Osnabrücker. Der Fah-
rer verweigerte daraufhin
dem Fahrgast die Mitfahrt.
Ein anderer Fahrgast misch-
te sich ein und warf den 23-
Jährigen mit Gewalt aus dem
Bus. Die Personalien des
Busfahrers und der Fahrgäs-
te stehen fest. Die Ermittler
sind nun auf der Suche nach
Zeugen. Hinweise werden
unter Tel. 0541 327-2215
entgegengenommen. asr

OSNABRÜCK Ab Montag wird
die Kommenderiestraße zwi-
schen Schloß- und Süster-
straße voll gesperrt. Die
Stadtwerke-Tochter SWO
Netz stellt in diesem Ab-
schnitt zwei neue Kanalhaus-
anschlüsse her. Die Maßnah-
me soll bis zum 9. September

abgeschlossen sein, teilten
die Stadtwerke mit.

Für Fußgänger ist der
Durchgang entlang der Bau-
stelle frei. Die Zufahrt zu den
Grundstücken ist teilweise
nur eingeschränkt möglich.
Eine Umleitung für Fahrrad-
fahrer ist ausgeschildert.

Während der Sperrung fah-
ren die Busse der Linie 14 in
Richtung Neumarkt eine
Umleitung über die Schloß-
straße. In der Gegenrichtung
fahren die Busse ab Bussteig
C1/Neumarkt über die Jo-
hannisstraße und Süsterstra-
ße. yjs

OSNABRÜCK Der Fuß- und
Radweg in der Grünanlage
an der Straße Am Rieden-
bach in Osnabrück hat
schon bessere Zeiten gese-
hen, daher wird er nun sa-
niert.

Die Wegdecke werde in
den kommenden Wochen

komplett erneuert, teilte der
Osnabrücker Servicebetrieb
(OSB) mit. Zudem wird der
Weg auf 2,80 Meter Breite
ausgebaut.

Am Montag startet die Sa-
nierung des Weges. Vorgese-
hen sind zwei aufeinander
folgende Bauabschnitte von

je etwa 200 Meter Länge. Die
Arbeiten sollen bis zum 14.
Oktober abgeschlossen sein.
In der gesamten Ausfüh-
rungszeit ist der Weg voll-
ständig gesperrt. Eine Um-
leitung für Fußgänger und
Radfahrer ist ausgeschildert

yjs

OSNABRÜCK Die Freibad-
saison im Moskaubad neigt
sich ihrem Ende zu: Am
Samstag, 3. September, be-
enden die Stadtwerke für
dieses Jahr den Freiluftbe-
trieb. Dann startet der Hal-
lenbetrieb – allerdings mit
einigen Einschnitten.

Noch bis einschließlich 3.
September hat das Moskau-
bad montags bis freitags von
6 bis 20.30 Uhr geöffnet und
am Wochenende zwischen 7
und 20.30 Uhr, teilten die
Stadtwerke mit.

Es zeichne sich ab, dass
sich die Besucherzahlen im
Freibad nach den coronabe-
dingten Schließungen und

Einschränkungen langsam
erholen. „An den zahlrei-
chen warmen Sommertagen
war unser Moskaubad gut
gefüllt. In der Spitze hatten
wir wieder annähernd 6000
Gäste pro Tag“, wird Mos-
kaubad-Leiterin Sonja Kos-
lowski zitiert.

Nach dem Ende der Frei-
badsaison wird das Hallen-
bad des Moskaubades an
Samstagen von 8 bis 15 Uhr
und Sonntagen von 10 bis 17
Uhr für die Öffentlichkeit
zugänglich sein sowie mitt-
wochs von 6 bis 8 Uhr.

Unter der Woche finden
dort Kurse sowie das Schul-
und Vereinsschwimmen

Wegen der Energiekrise: Ganzjahresbecken wird geschlossen / Nettebad als Alternative / Kiosk-Pachtvertrag läuft aus

Schluss mit luftig: Am 3. September beenden die Stadtwerke die
Freibadsaison. Foto: Archiv/Michael Gründel

statt. „Unsere Personalsitua-
tion bleibt nach wie vor an-
gespannt. Unter anderem
aus diesem Grund haben wir
uns für diesen Schritt ent-

schieden“, wird Bäderchef
Wolfgang Hermle in der Mit-
teilung zitiert.

Aber auch der Aspekt des
Energiesparens spiele hier

eine Rolle. „Die Warmbade-
tage entfallen, und das
Ganzjahresaußenbecken
werden wir ebenfalls vorerst
außer Betrieb nehmen. Das
ist einer unserer Beiträge als
Stadtwerke Osnabrück, die
wir angesichts der Energie-
krise leisten werden“, so
Hermle.

Mit dem Ende der Frei-
badsaison schließt auch der
Kiosk, da der Pachtvertrag
mit dem bisherigen Betrei-
ber ausgelaufen ist. „Wir be-
finden uns aktuell auf der
Suche nach einem Nachfol-
ger. „Bis auf Weiteres muss
das Moskaubad daher ohne
gastronomisches Angebot

auskommen“, wird Hermle
zitiert.

Der Dschungelpfad hat da-
gegen auch nach dem Ende
der Freibadsaison geöffnet:
montags bis freitags von 14
und 18 Uhr, samstags von 8
bis 15 Uhr und sonntags von
10 bis 17 Uhr.

Der Außenbereich im Net-
tebad bleibt zunächst weiter-
hin geöffnet – sofern es die
Witterung zulässt. „Es gilt
dabei weiterhin die Regelung,
dass wir den Außenbereich
mittags öffnen, wenn die
Außentemperatur mindes-
tens 20 Grad Celsius be-
trägt“, so Nettebadleiter Tilo
Schölzel. yjs

Dietmar Kröger

B ei über 30 Grad
Sommerhitze mag
man kaum an
Weihnachten den-

ken, und doch müssen sich
Osnabrücks Verantwortli-
che für Weihnachtsbeleuch-
tung und Weihnachtsmarkt
vor dem Hintergrund der
Energiekrise schon jetzt Ge-
danken über die Adventszeit
machen. Wie weit sind die
Überlegungen vorange-
schritten?

„Mal sehen“ heißt die De-
vise bei der Stadt zum The-
ma Weihnachtsbeleuchtung.
„Wir müssen erst einmal ab-
warten, wie sich die Gesamt-
situation im Laufe des Jahres
entwickeln wird. Um eine
konkrete Aussage zu treffen,
ist es zum jetzigen Zeitpunkt
noch zu früh“, so Iris Pohl,
Leiterin Citymanagement
der Marketing Osnabrück
(MO). Zudem wolle man be-
obachten, wie andere Städte
agieren, ergänzt MO-Ge-
schäftsführer Alexander Il-
lenseer.

Ist das Sparpotenzial
so groß?

Zumindest in einer Frage ist
den kommunal Verantwort-
lichen die Entscheidung be-
reits von höherer Ebene ab-
genommen worden: Histo-
rische Gebäude dürfen seit
Mittwoch per Verordnung
des Bundes nicht mehr aus
rein ästhetischen oder re-
präsentativen Gründen be-
leuchtet werden. Damit
liegt zum Beispiel Osna-
brücks historisches Rathaus

Wegen der Energiekrise denkt die Stadt über eine sparsamere Beleuchtung in der Adventszeit nach

nun auch per Bundes-Ukas
im Dunkeln.

An dieser Stelle muss die
Frage erlaubt sein, ob es sich
– so denn moderne und so-
mit auch sparsame Beleuch-
tungstechnik genutzt wird –
nicht um Symbolpolitik han-
delt. Eine Frage, die beim
Thema Weihnachtsbeleuch-
tung und Weihnachtsmarkt,
wenn diese denn aus Ener-
giespargründen einge-
schränkt oder gar ganz aus-
fallen würden, aufgrund der
mit dieser Zeit verbundenen
Emotionalität wahrschein-
lich noch mehr Gewicht be-
kommen würde.

Dieser Diskussion werden
sich wie in allen anderen

Kommunen auch Osna-
brücks Entscheider aus Poli-
tik, Verwaltung, Gastrono-
mie und Handel, der zu
einem großen Teil die festli-
che Beleuchtung der Innen-
stadt organisiert und finan-
ziert, wahrscheinlich noch
stellen müssen. Aber zwi-
schen „findet gar nicht statt“
und „volle Leuchtkraft vo-
raus“ kann es laut MO auch
Mittelwege geben. Zum Bei-
spiel könnte die Beleuch-
tung später an- und eher ab-
gestellt werden. Die Umstel-
lung auf wesentlich ver-
brauchsgünstigere und halt-
barere LED-Beleuchtung
sollte ohnehin zum Pflicht-
programm gehören. Laut Il-

lenseer wird zum Beispiel
der große Weihnachtsbaum
auf dem Marktplatz dahin-
gehend ausgestattet sein.

Herbstjahrmarkt
ohne Preisanstieg

Beim Thema Weihnachts-
markt geht Illenseer derzeit
davon aus, dass er ohne Ein-
schränkungen stattfinden
wird. Damit liegt er auf einer
Linie mit Bernhard Kracke
jun. vom Schaustellerver-
band. Der sieht den Weih-
nachtsmarkt auch nicht als
energetischen Problemfall.
„Wir kochen und heizen zum
Beispiel mit Propangas, das
ein Abfallprodukt der Die-

Im vergangenen Jahr leuchtete die Osnabrücker Krahnstraße noch weihnachtlich – doch wie passt das mit den Energiesparzielen zusammen? Foto: Archiv/Jörn Martens

sel- und Benzinherstellung
ist“, weist er darauf hin, dass
Erdgas als Energiequelle auf
Märkten untersagt ist.

Ohnehin seien die Schau-
steller ökologisch bestens
aufgestellt. Vom Bioöl für die
Hydraulik der Fahrgeschäfte
über das Mehrweggeschirr
für die Marktgastro bis hin
zum Plastikchip anstelle
einer Eintrittskarte aus
Papier für Achterbahn und
Co. seien die Schausteller al-
lein schon aus Eigeninteres-
se beim Energiesparen ganz
vorne mit dabei. Insofern
sieht Kracke den Weih-
nachtsmarkt, aber auch den
Herbstjahrmerkt an der Hal-
le Gartlage in keiner Weise

infrage gestellt. Im Gegen-
teil: „Man kann doch den
Leuten das jetzt nicht auch
noch wegnehmen.“

Am Beispiel Münchner
Oktoberfest rechnet er vor,
dass auf sechs Millionen Be-
sucher drei Millionen Kilo-
wattstunden entfallen. „Das
macht eine halbe Kilowatt-
stunde für jeden Gast. Die
brauchen die Leute auch,
wenn sie zu Hause bleiben
und sich zwei Tassen Kaffee
mit ihrem Vollautomaten
machen.“ Kracke kündigt
zudem an, dass die Preise auf
dem Herbstjahrmarkt nicht
angehoben würden. „Wir
sind für Familien da. Das ha-
ben wir immer im Blick.“
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Abwechslung auf dem Bierfest
Mal was anderes probieren? Fünf
exotische und spannende Sorten

Till schmiert
keine Brote

Streit im Bus:
Zeugen
gesucht

Teilstück der Kommenderiestraße
wird voll gesperrt

Fuß- und Radweg in Grünanlage
„Am Riedenbach“ wird saniert

Freibadsaison im Moskaubad nähert sich dem Ende

Dunkel, dunkler, Weihnachtsmarkt?
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